Donuerfiag, 3. Juni. (Morgen-Ausgabe.) 
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deten achtzehnten oder neunzehnten Lebensjahre 
gelangen kann. Aber das Gymnaſium, wenigſtens 
ſo lange es, wie auch Bonitz will, eine Vorbe⸗ 
reitungsſchule ausſchließlich für Univerſitätsſtudien 
fein ſoll, eignet ſich für fie ſchon darum nicht, weil 
fie eben keine Univerſitätsſtudien machen wollen. 
Freilich ſollte und könnte es anders ſein. Denn 
es wäre ſehr wohl möglich, auf dem Wege einer 
wahrhaft zeitgemäßen, und, was wir mit allem 
Nachdrucke hervorheben, auch die bildende Kraft des 
Gymnaſtalunterrichts in Sprache, Literatur und 
Geſchichte des klaſſiſchen Alterthums nicht etwa 
abſchwächenden, ſondern weſentlich erhöhenden Re⸗ 
form des Gymnaſium wirklich zu dem Range einer 
gemeinfamen Bildungsſchule für alle diejenigen zu 
erheben, die die höchſte Stufe der allgemeinen 
Schulbildung überhaupt erreichen wollen, gleichviel 
ob ſie nach vollendeter Schulzeit ſich einem Berufe, 
der Univerſitätsſtudien nöthig macht, oder ob ſie 
dem Handel, dem Gewerbe, der 8 
oder ob ſie dem freien Berufe des Künſtlers ſi 
widmen wollen. Aber auch, wenn * Reform 
wirklich eintreten ſollte, wird es doch ü erall und 
immer noch eine ſehr bedeutende Zahl junger 
Leute geben, denen trotz allen ſonſtigen Wiſſens⸗ 
dranges doch die Neigung, oder trotz aller ſonſtigen 
Begabung doch die Fähigkeit zu einer irgendwie 
ein . und fruchtbaren Beſchäftigung mit 
dem allerdings ſchwierigen Studium der alten 
Sprachen nicht gegeben iſt. Für dieſe bedarf es in 
der weiten Lücke, die Bonitz zwiſchen der 1 
mann 'ſchen Bürgerſchule und dem Gymnaſtum 
Huesca ganz offenbar einer wirklich höheren 
ürgerſchule, nicht etwa blos im Intereſſe der be⸗ 

treffenden Individuen, ſondern in dem drin endſten 
Intereſſe unſerer geſamm ten nationalen Bildung. 

Hier brechen wir ab. Denn zur öffentlichen 
a der ſchwierigſten Fragen über die ſach⸗ 
gemäße Ausfüllung der oben von uns bezeichneten 
Lücke, ſowie über die von Bonitz theils ausführ⸗ 
licher, theils in größerer Kürze behandelten Fragen 
in Betreff der Gymnaſialeinrichtungen und der 
Vorbildung zum höheren Lehrſtande bedarf es für 
den Schreibenden wie für den Leſenden einer 
Muße, welche nicht, wie gerade jetzt, durch ſo 
vielerlei andere Tagesfragen gekreuzt und geſtört 
richtungen und mit der Organiſation dieſer Art wird. Aber erörtert müſſen ſie ſobald wie möglich 
vo e ee ie 1 dag des Real- werden, und jedenfalls früh genug, de t 
er ſchulweſens ſchon wirklich vollbracht wäre. Denn irgend eine Ueberr chung unvorbereitet über uns | 
erf i a er er Theil Derjenigen, komme. H. Büttner. 
iſſe weder durch die Volks⸗ — — ——— 
ſchule noch durch das Gymnaſium entſprochen wird, Deutſchland. 5 

x Berlin, 1. Juni. In Hof- und politiſchen 
Kreiſen ift man voll des Lobes über die Liebens⸗ 
würdigkeit des ſchwediſchen Königspaares, 
namentlich iſt es die hohe Verehrung unſeres 
Kaiſers, die König Oscar bei jeder Gelegenheit an 
den Tag legt, welche angenehm bei Jedermann 
einwirkt, dem Gelegenheit geboten wird, dies wahr⸗ 
zunehmen. Mit ers beſonderem Intereſſe nimmt 
König Oscar unſere militäriſchen Einrichtungen 
in Augenſchein. Heute wohnte der König zuerſt 
dem Exercitium auf dem Tempelhoferfelde bei; 
von dort aus begab er ſich in Begleitung unſeres 
Kaiſers nach dem Kaſernement des Kalſer Franz 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Juni. Das Herrenhaus nahm 
in der Spreialdiseuſſion alle übrigen Paragraphen 
des Prodinzialdotationsgeſetzes unverändert an 
und ſodann das ganze Geſetz; ebenjo wurde der 
Geſetzentwurf üder die Verfaſſung der Berwal⸗ 
tungögerigte des Berwaltungsſtreitverfaßrens 
in der General- und Specialdiseuſſion mit we⸗ 
nigen Abänderungen angenommen. 
= Das eee 1 mei u 
rathung den Geſetzentwurf betreffend den Aula EEE ——— ů UNE 05T 
und Geerd her Ponmerſchen Centralbahn] elegr. Nachrichten der Danziger Zei. 
und der Berliner Nordbahn in allen Stücken au, London, 1. Juni. Nach hier vorliegenden 
nachdem ber Handelsminister gegenüber dem Abg. | Meldungen, u, Valparaiſo wurde, die Forge 
Richter (Hagen) die ernenerte Einbringung des Rhede am 26. n M. . heftigen Wu 80 
Gesehen nit dem Hinweis auf bie Stim- Murme keimgeſucht, — K 4 Säfte zu Gru 
mung des Landes gerechtfertigt, den Kaufpreis gingen 3 ein halbes Hundert Menſchen da 
— den Bizarr eln der Dahn dener 
eichnet und für die Rentabilität der e e SEEN, 
Ears ride hervorgehoben hatte. Die Dr. H. Bonitz und — — 1 unſerer 

eſetzvorlage über die Ertheilunt von German * chulen. 
tionsrechten an die Baptiſtengemeinden e Nach dem Bon itzſchen Neformplan würde e 
unftig, wie ſchon angedeutet, neben dem Gym⸗ M 


bietet für ganz Bayern die er von 
Jubiläumsproeceſſionen wegen Nichteinholung des 
Placetum regium Seitens der Biſchöfe. 

Wien, 2. Juni. Anläßlich der Rede Lord 
Derbh's im engliſchen Oberhauſe wird auf das 
Beſtimmteſte conſtatirt, daß Oeſterreich eine Be⸗ 
theiligung an der engliſchen Mediation rundweg 
abgelehnt hade, weil es keinerlei Veranlaſſung 
erkannte, Deutſchland eine friedenſtörende Ten⸗ 
denz zu inſinniren. 


keit zum Verſtändniß wiſſenſchaftlicher Darſtellungen 
erlangen können. Es wird ihr das um ſo mehr 


in erſter und zweiter Leſung angenommen. Der 
von dem Herrenhaus zurückgelangte Geſetzent⸗ 
wurf über die Vermögensverwaltung der katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden wurde mit einem Amen⸗ 
dement des Abg. Wehrenpfennig zu § 12, das di 
Geiſlichen von dem Vorfitz im Kirchenvorſtan 
ausſchließt, und im Uebrigen nach den Beſchlüſſe 
des Herrenbauſes angenommen. Der Cultu 
Niniſer ließ ſeinen Widerſpruch gegen de 
Wehrenpfennig'ſchen Antrag fallen, um eine 
Verſtändigung zwiſchen den beiden Häuſern des 
Landtags zu ermöglich en. 

Berlin, 2. Juni. Der „Nordd. Allg. Zig.“ 
belege lautete der Toaſt des Königs von Schwe⸗ 
en bei dem gb en Dejeuner in der Franz. 
kaſerne: Erlanben Majeſtät, daß ich meinen Dank 
aufſprechen darf, Majeſtät haben mir von Jugend |; 
auf ſodiel Beweiſe der Liebe und Freundſchaft 
erwieſen und auch in dieſen Tagen jo freundliche 
= ee ud ich . die de en 
rüderſchaft unſerer Armeen möge immer inniger ; i ini ; 
wer e e anerr Sie ee met mn 

and in Hand gehen. Sr. Maj. der deutſche ; ; ; : 5 
Reiter und König bon Preußen lebe hoch! Weiſe als bisher zu einer vorbereitenden Fach 
Berlin, 2. Juni. Die „ ob.⸗Correſp.“ 


ſtufen möglichen Verſtändniß bringen ge können, 


weſentlich höheres Maß allgemeiner 1 zu 
erwerben, 7 nur als die Volksſchule, ſondern 


— 


auf Grund des vertraulichen Zuſammen⸗ 
wirtens zwiſchen der 11 und den Führern 
der Landtags häuſer das ſchließliche Zuſtande 
kommen der Probinzialordnung geſichert werde. 

Der Schluß der Seſſion iſt jedenfalls in der 
dritten Juniwoche zu erwarten. 

Bei Beſprechung des Beſuchs des ſchwediſchen 
Königspaares hebt die „Prob.⸗Correſp.“ hervor: 
Der König habe bei der Vorſtellung des Staats 
miniſters ſeine Zuſtimmung beſonders ausge- 
ſprochen, welche er als eifriger Proteſtant 
allen Schritten der Regierung auf kirchenpoliti⸗ 
ſchem Gebiete widme. 

München, 2. Juni. Ein von dem Cultus⸗ 

miniſter und dem Miniſter des Innern unter⸗ 
zeichnetes Minifterialrejeript vom 27. Mai ver⸗ 
5 ˙ W ͤ 0 SAE DEELATTESL LEN ELF 
3 Preußiſche Provinzial: Gewerbe Aut: 

ſtellung in 3 

Ein Gang durch die Ausſtellung. 

Sehen wir uns jetzt einmal die Ausſtelung 
on einem Kane Rundgange bezüglich ihres In⸗ 
= tes an. Dazu ift fie fertig Havi Im vorderen 
arten nähern die kleinen Pavillons ſich ihrer 
Vollendung und mancher Aufbau ſchmückt bereits 
den mit erborgtem Baumgrün beſetzten Plan. Rechts 
vom Eingange wird die Firma Dorn u. Lotter ⸗ 
mofer in einem kleinen Sonderbau künſtliche 
Mineralwaſſer bereiten, welche in den zierlichen 
Buden und Häuschen, die an verſchiedenen Stellen 
des Pakks ftehen, verkauft und getrunken werden 
ſollen. Zur linken Seite get den Platz ein ſchlanf 
entworfener, geſchmackvoll ornamentirter Eiſenbau 
der Gießerei von Thießen aus Elbing, eine Vor⸗ 

halle, ein bedeckter Perton zum Garten 
zingsum und doch vor Regen und Sonne ſch 
Mitten im künftigen Grün erhebt fi) wenige 
Schritte davon das onument der Marienburger 
8 el⸗ und Terracotten⸗Induſtrie, der ies are ten, 
eiſtungsfähigſten und am geſchmackvollſten arbeiten ⸗ 
rovinz. Die Werkſtücke, Ornamente, 


wiſſen, daß es kein Schaden, ſondern ein weſent⸗ 
1 — Gewinn iſt, wenn ein junger Menſch die 


BER: Schulbi angee 
welchem man in der Regel erſt mit dem vollen⸗ 
VEN TESTEN ETC LOBEN EHTWÄOBNET AMZZ SE. \ RREETTAR: 


. cc 
) die Zierſchlößchen des wächſe des Gärtners Woede 3 5 7 aus. Schauen 
ießt ihn die Maſchinenhalle wir nun rechts das Langſchiff der Halle weſtlich 
11 ſo umdrängen uns zuerſt eine Menge von 

ahrungsmitteln und Delicateſſen aller Art. Der 
Branntwein beginnt. Er ſcheint der provinziellen 


übermäßig gefüllten Raums. Im vorderen Abſchluß 1 
i Induſtrie aus allen Poren zu oder das kleinſte 


oll der Leſeſalon eingerichtet werden, bis e 
Städtchen hat fein Schnapsfläſchchen hergeſchickt, 
rünes Glas, ein mühſam beſchriebenes Stückchen 
Papier als Etikett darauf geklebt, armſelig zuge⸗ 
lackt, eine trübe, grinſelige Tunke aber es iſt doch 
Branntwein. Aromatiſch und fruchtreich, bitter und 
ſüß, ſtark und ſchwach, waſſerklar und vielfarbig, 
jede Sorte iſt vertreten, jede will — ſein. Die 
armen Preisrichter! Daneben und dahinter kommen 
Bier und Taback, Käſe, Würſte und geräucherte 
Schinken, Zucker, Kuchen und Marzipan, die ganze 
ö sſtel t Fülle der Reizmittel und Gaumenkitzler, über Dei 
eigenthümlichſten, in jeder d deere der end- unſere Provinz verfügt, mit alleiniger Ausnahme 
ü „der Thorner Pfeffer uchen. Das . Mehl 

dringt nur mit einer einzigen ſtattlichen Trophäe 
der Braunsberger Amtsmühle zwiſchen dieſe 
Delicateſſen. Die Seifen von Gamm, die Salben 
und Tincturen Neudorff's, die künſtlichen mine⸗ 
raliſchen Heilwaſſer bilden den Uebergang zu den 
Chemikalien. Der Inhalt der Ausſtellung verfeinert 
und vergeiſtert ſich, je weiter wir vordringen. 
Apparate, kunstvolle Inſteumente, Uhren, Brillen, 
ſeuche Zähne, muſikaliſche Inſtrumente endlich, 
arunter zwei Orgeln, beide indeſſen nicht ſpielbar, 
A Windbälge, ohne richtige Bein; bloße 

Dane alſo, beſchäftigen unſere Aufmerkſamkeit 
in der hinteren Hälfte dieſer Langſeite. 

Wir find am Ende. apa ern werfen wir 
noch einen Blick auf die wohlgeordnete Papier⸗ 
ausstellung, unter welcher Davidſohn's Celluloſe 
und ein mechaniſch macerirter Holzſtoff aus Oſt⸗ 
1 5 die eine als ganz neue, die andere als 


gen aus dem großen Berliner Möbelmagazin von h 


Einrichtung aufgeſtellt, die einzige der ganzen Aus⸗ 
ſtellung. 0 0 


U e, getheilt in verſchiedene Säle, Cabinette, 


blanken Bintpuppen, welche die Königsberger Zink- 
2 industrie von . enüber 25 ge 9 
reiten wir an dieſen beiden plaſtiſchen Auf⸗ 

o ſehen wir 


weſend iſt, erwartet noch einige Motoren. Dage⸗ 
Pe ſtehen die Schiffsmodelle der ehemals in 


wir uns jetzt zuwenden, Ipeingt ein lahmer Waſſer⸗ 


ierten Gartenpavillon von Radtke⸗Königsber 
hen. rechts baut Skalweit aus Sabiau fi 


ein Holzhäuschen, wel 
0 a noch lange dauern, eben- 
o lange wie das Gartenkunſtſtück, welches vor 


meiſterhaft gefertigten Cem ntſpringbrunnen von 
d Janzen aus Elbing. Been Eintritt in die Halle 


elten geſehene Induſtrie viel beſehen werden. Die 
erlagsartikel, die alten Zeitungsbände der 
„Hartung'ſchen“, kleine Blättchen aus dem vorigen 
ahrhundert, und eine Menge intereſſanten Leſe⸗ 
ffs können hier leider nicht nach vollem Werthe 
Be werden. Für fie hätte ein ftilles Plätz⸗ 
5 in der Leſehalle 75 affen werden ſollen, hier, 
wo kein Stuhl, kein Tiſch, keine Ruhe vorhanden 
iſt, bleiben dieſe werthvollen Objecte bloße Schau⸗ 
gerichte. Auch die einzelnen gewerblichen Schulen, 


— — 5 quipagen darunter. An ode in vielen lebhaften Farben, welche 
änden feſſelt beſonders die vorzüglich Pfannenſchmidts Bernſteinlack in ſeiner An⸗ 
ausgeſtattete Trophäe der Weſtpreußiſchen 
Eiſen⸗Hüttengeſellſchaft durch ausge 

zeichnete Brüche, Profile und Fagoneiſen die allge⸗ 
At zu werden. R i ft ich di 
Hierauf beſchränken, außer den erwähnten 


Garde⸗Grenadier⸗Regiments, um dort die Manns 
ſchaften dieſes Regiments in ihren Exercitien, 
namentlich aber bei den Uebungen im Bajonettiren, 
In dem Offizier⸗ 
aſerne nahmen beide Monarchen auch 
das Frühſtück ein, und König Oscar beſichtigte 
ſodann mit lebhaftem Intereſſe die umfangreichen 
Räumlichkeiten dieſes großen militäriſchen Etab⸗ 
liſſements, ſowie die daran grenzenden militäriſchen 
Oeconomiegebäude, in denen ſich bekanntlich die 
militäriſche Central⸗Waſchanſtalt befindet. 
die in dieſem Kaſernement eingerichteten Unteroffizier⸗ 
caſinos, in denen den Unteroffizieren des Regiments 
gegen billige Preiſe gute Speiſen und Getränke 
werden, nahmen die Monarchen mit 
ereſſe in Augenſchein. 
egab ſich der Kaiſer mit ſeinem Gaſt nach dem 
Centraldepot der Feuerwehr, um dort die Exereitien 
der Mannſchaften dieſes Inſtituts in Augenſchein 
welche unter dem Commando des 

randdirectors Skabell ausgeführt wurden. 
wurden hierbei alle Evolutionen vorgeführt, welche 
bei Löſchung eines Brandes zur Ausführung 
kommen können, und König Oscar nahm Gelegen⸗ 
heit, bei ſeinem Scheiden dem Geh. Rath Skabell 
ſeine hohe Ueberraſchung und Befriedigung zu er⸗ 
Morgen früh 9 Uhr wird ſich 
Dresden begeben. — Auch 
Fürſt Bismarck, welchen der König Oscar geſtern 

in einer Audienz empfing, die länger als 
tunde währte, hat ſich des vollſten Wohl⸗ 
wollens deſſelben 


lichleit, welche meiſtens für Verbreitun 
niß arbeitet und uns des zweifelh 
wegen das ſichere Diesſeits verbittert, ſind durch 
das Civilgeſetz die Pfahlwurzeln durchſchnitten 
worden, und daß ſie nicht nachwachſen, dafür iſt in 
dieſem Geſetze und den Schul⸗ und Religionsartikeln 
Bundes verfaſſung geſorgt. — Einige Einzel⸗ 
heiten der Volksabſtimmung betreffend, 
manchen Orten auffallende Ueberraſchungen vorge⸗ 
kommen. Es fielen öfter Ja, wo man mit Sicher⸗ 
heit auf Nein gerechnet hatte, und umgekehrt. 
Bemerkenswerth iſt, daß die beſonders im Aargau 
zahlreichen Juden in Maſſe und faſt einſtimmig die 
beiden Bundesgeſetze angenommen, ihre chriſtlichen 
Nachbarn ſie dagegen mit großer Mehrheit ver⸗ 
heben wir die erfreuliche 
Thatſache hervor, daß die im Dienſt befindlichen 
Soldaten, auch die katholiſchen, ihre militäriſche | fc 
Intelligenz glänzend bewieſen haben. So ſtimmten 
in den eidg. Kaſernen beim Civilgeſetz 134 Luzerner 
a, 61 mit Nein, beim Stimmrechtsgeſetz 139 
a, 58 mit Nein. Die Solothurner gaben 
beiden 68 und 65 Ja, 11 und 14 N 
Rekrutenprüfung in Zürich (475 Mann) zei 
ſich leidlich befriedigende Ergebniſſe, mit Ausn 
der Landes⸗ und V 
Zürchern und Schaffhauſern 
Schwyzer ſehr zurück; faſt die Hälfte der letzteren 
wird in die Nachſchule geſchickt und ſogar drei 
Unteroffiziere können in derſelben ihrem Wiſſens⸗ 
ügel ſchießen laſſen. — Aus Teſſin 
wird geſchrieben: „Bei Anlaß der Debatte über die 
Verfaſſungsreviſion kam es im Großen Rathe zu 
Locarno wegen des liberalen Antrags, nach der 
Bevölkerungszahl und nicht mehr nach Bezirken 
ohne Rückſicht auf die Seelenzahl zu wählen, zu 
förmlichen Unruhen, ſo daß die Sitzung vom Prä⸗ 
ſidenten aufgehoben wurde. Ueberhaupt ſteigert ſich 
in Folge des einſeitigen V 
des Rathes bei legislativen 
die Mißſtimmung bei den 
Viele Mitglieder des Großen Rathes haben Locarno 
verlaſſen, da fe bei den unfruchtbaren Debatten des 
pfäffiſchen Großen Rathes doch nichts heraus⸗ 
Damit freilich, daß man die Flinte in's 
Korn wirft, wird auch nichts geholfen. — Schon 
am 12. Mai iſt das Matterhorn von einem Hrn. 
Corona mit einem Ingenieur und drei Führern 
glücklich erſtiegen worden. 


w. zu beſichtigen. 


kennen zu geben. 
der König von hier na 


ennung das Großkreuz des 
ſchwediſchen Seraphinenordens. — Der K 
prinz und die Kronprinzeſſin gedenken bereits 
in der nächſten Zeit ihre Reſidenz auf Wilhelms⸗ 
höhe bei Caſſel zu nehmen und dort den größten 
Theil des Sommers zu verweilen. — Der 
fährt am 5. d. 11 Uhr Abends nach Ems, wo er 
am folgenden Vormittag 11 Uhr eintrifft. Empfang 
findet auf der Reiſe nirgends 

— Die erſte Criminalabt 
Gerichts hat geſtern unter dem Vorfig des Kammer⸗ 
Gerichts⸗Präſidenten v. Mühler auf definitive 
Schließung des katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereins zu Potsdam erkannt. 

Kiel, 1. Juni. 
wader wird am Donnerſtag unſern 
en, um nach Travemünde zu gehen. 
von Schweden wird nämlich nach der „Kiel. Ztg.“ 
nach dem Beſuche des Bades Teplitz über Trave⸗ 
münde nach Schweden zurückkehren. Derſelbe wird 
dort zunächſt Malmö berühren und ſich dann über 
Stockholm nach Norwegen begeben. 
chen vom 28. Mai erläßt ein 
. phil. Kollmann folgende Bekanntmachung: 
„Unterzeichneter, Proteſtant, auf der Durchreiſe in 
München, wurde geſtern, als er in einer Entfer⸗ 
nung von 50 Schritten der Proceſſion zuſah, wegen 
hn des Hutes arretirt und 
von der Polizei zu 1 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt, 
dies Urtheil vom Stadtgericht indeß nicht be⸗ 


Straßburg, 30. Mai. 
600 Mann Re ſerviſten, welche 
dem neuen Infanteriegewehre wa 
ier einberufen waren, wieder in ihre Heimath ent⸗ 
fien. Die meiſten von ihnen find Elſäſſer und 
bekundeten während der Uebungszeit und wie natür⸗ 
lich noch mehr bei der Heimfahrt die beſte Stim⸗ 
mung. — Die Anzahl der Studirenden an un⸗ 
ſerer Univerſität hat ſich am Beginn dieſes Sommer⸗ 
Höhe erhalten. Die natur⸗ 
n wie ſeither am Mangel 
o jetzt endlich neben 


ens der Majorität 


Liberalen immer mehr. 


Das ſchwediſche Ge⸗ 


ai. Buffet und Broglie intri⸗ 
guiren weiter, um ſofort eine Miniſterkriſis 
hervorzurufen. Ihr Organ, der „Francais“, meldet 
darüber, wie folgt: Der Charakter, den die poli⸗ 
die Ernennung des Dreißiger⸗ 
Ausſchuſſes erhalten hat, und der Widerſtand der 
Linken gegen den Antrag Dufaure's machen eine 
Erklärung in der Kammer nothwendig. Das 
Auftreten der Linken iſt der Art, daß ſie dem Mi⸗ 
niſterium eine unannehmbare Lage bereiten und die 
ieſpaltigkeit im Lande unterhalten muß. 
inifterrath beſchäftigte ih am Freitag mit der 
Frage, wie die Erklärung lauten ſoll. Heute ſoll 
er wieder darüber Rath pflegen. Von anderer 
Seite vernehme ich, daß Buffet feſt entſch 
die Kriſis hervorzurufen. In den hohen Verwal⸗ 
kreiſen ſoll man aber nicht mit ihm einver⸗ 
en fein. Man fürchtet dort eher die Kriſis. — 
In Nevers haben Hausſuchungen ſtattgefun⸗ 
den, welche in erſter Reihe den C 
den Adminiſtrator des bonaparti 
Namens Dufresne und Dudraille, ſowie ih 
den Kaufmann Artigaud, welche unter dem Vor⸗ 
wande, für die Verſicherungsgeſellſchaft L'Etoile zu 
wirken, bonapartiſtiſche Propaganda machten. Man 
fand bei ihnen Briefe des Barons Bourgoin 
des ehemaligen Senators Voinvilliers, r 
eilnehmern, von denen mehrere darauf 
[bft vor den Unterſuchungsrichter geladen worden 
ind. Der Befehl zu den Hausſuchungen war von 
dem Pariſer Unterſuchungsrichter 
Vienne ausgegangen. In 
bonapartiſchen Notabilitäten 
ch hier gab den Anlaß dazu die 
in dem Bericht des Polizeipräfecten citirte bona⸗ 
partiſtiſche Aſſecuranzgeſellſchaft „Etoile francaise“. 
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Geſtern wurden ca. 


Semeſters auf ihrer 
wiſſenſchaftlichen Fächer leide 


Straßenecken kommen werden, iſt dieſer Tage das 
neu errichtete Lehrerinnen⸗Seminar eröffnet 


Schweiz. 

Bern, 29. Mai. Obwohl das Civilſtands⸗ 
und Ehegeſetz nur mit ziemlich winziger Mehr⸗ 
heit durchgedrungen iſt, herrſcht doch große Freude 
bei Allen, welche den Werth rein menſchlicher und 
en für den allſeitigen 


bürgerlicher Einrich 
eli n. Der Kirche und 


ſchritt zu würdigen 


r ! r 
von denen die Danziger und die Elbinger beſonders 

ut zuſammengeſtellt zu ſein ſcheinen, ſind in dem 

ange nicht am richtigen Platze, für ſolche Dinge 
muß jedenfalls ein Sonderraum geſch 
wenn nicht alle auf ihre Zuſammenſtellung ver⸗ 
Mühe eine verlorene bleiben ſoll. Der 
Bernſtein dagegen, das kleine Bergwerksmodell, 
die ſehr gut geordneten und ausgeſtatteten Samm⸗ 
hyſikaliſchen Geſellſchaft kommen hier 
ch zur Geltung und würden noch mehr 
aufgeſucht werden, wenn etwa eine Stunde jeden Tag, 
ein Wiſſender ſich der Mühe einer Erläuterung 
unterziehen wollte. Dadurch erſt würde das todte 
Material belebt werden. 

Wie in der rechten Hälfte des Langſchiffs den 
Beſucher zuerſt die Lebensmittel empfangen, ſo ge⸗ 
räth er auf der linken ſofort unter Kleider. Damen⸗ 
roben mit Guipureſpitzen, Fracks und andere Herren⸗ 
toiletten, Stiefeln, Hüte, Pelzwaaren, Perrücken, 
natürlich ebenfalls umgeben von den Stoffen, denen 
alle dieſe Artikel ihren Ur 
heute noch in ſtrahlender F 
theils Königsberger Arbeit, alſo 
tüchtig, aber ohne den „Chic“, der allein an fertigen 
Kleidern verführerisch n 
Maſchine arbeiten einige Mädchen, weiter hinten 
uckt das neugierige Publikum auch einigen Drechs⸗ 
inger, welche Bernſtein und Meer⸗ 
chaum an ſchnurrender Drehbank verarbeiten. Hier 
ehen wir in einer Niſche die Erzeugniſſe der Frauen⸗ 
arbeit aufgeſtellt, ſolide Stücke aus dem 
berger Victoriabazar, bunte Tapiſſerieartikel, kunſt⸗ 
volle Weißſtickereien, zartſchwellende G 
ivolitäten mit feingeſchlengten Picots, künſtliche 
lumen von provinzieller 
der ländlichen Be 
erregen müſſen un y 
Die ſolideren Wirthſchaftsartikel und Hausgeräthe 
füllen den Abſchluß dieſer Langſeite. Aus ihnen 
t die Stürzenpyramide Neufeld's aus Elbing 
ank und kuhn zur Decke empor, wie eine Fontaine 
entſpringt ihr ein ungeheurer Quirl und unten 
liegen auf dem Sockel dieſes Gebäudes die Eier⸗ 
kühler, Reibeiſen, Kaffeebüchſen, Gewürzkaſten, Hohl⸗ 
lechwaaren umher, welche von 


Unter der Menge von Ackergeräthen und kleinen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, von Torf, Fäſſern, 
Wannen, Mulden, 0 
ländlichen Producten heben ſich hier die Cement⸗ 
und Kunſtſteine überaus günſti 
Alles, wenigſtens das Bedeute 
Gebiete, gehört der weſtpreußiſchen Induſtrie an. 
Außer den brillanten Zuſammenſtellungen von 
Dirſchauer und Bohlſchauer Gementen in allen 
möglichen Entſtehungsformen, iſt nur noch ein 
kleiner Cementhaufen aus 
kehmen vorhanden. In Bezug auf Cementfabrikate 
ſchlägt Janzen alle Umgebun 
melnden ſplitternackten 
Inſterburger ſeine Künſte unten im Thale zeigen 
Das Haus, welches Janzen erbaut, bietet 
eine Muſterkarte aller Anwend 
des Materials, die Röhren, 
und Bauglieder zeigen deſſen praetiſche Verwend⸗ 

anziger Cementartikel ſind vorläufig nur 
Halle aufgeſtellt. Neben Janzen baut 
ann aus Dirſchau ſeine prachtvollen 
eine auf, ein neues Baufabrikat, in Form 
und Farbe tadellos, in ſeiner Anwendung, wie es 
heißt, bereits bewährt. Die Ziegelbrenner haben 
gute Waare ſehr ſchlecht ausgeſtellt. Die kleinen 


An einer Strick⸗ 


der Gegend von Dar⸗ 


„ ſogar den tau⸗ 
er Güte, welche den Neid aſſerſpeier, welchen die 
ucherinnen des Pferdemarktes 
ierlicher Kleinkram. 
en und Färbungen 


erkſtücke, Krippen 


maße und alle die 
Elbing neuerdings weit über die Gr 
vinz verſandt wird. Aber auch die Geldſchränke, die 


Belgien. 
er den belgiſchen Blättern liegen nunmehr 
die Gerichtsacten über den Fall Duches ne im 
Wortlaut vor. Weſentlich neue Thatſachen enthal⸗ 
ten dieſelben nach den bisherigen Veröffentlichungen 
nicht mehr. Von retroſpectivem Intereſſe iſt nur, 
daß die belgiſchen Behörden im ſchroffen Gegen⸗ 
ſatze zu einem Theile der belgiſchen und nament⸗ 
lich der franzöſiſchen Preſſe die Behauptung 
Duchesne's, er habe die Briefe an den Erzbiſchof 
von Paris in Weinlaune und auf das Dictat eines 
unermittelten Freundes geſchrieben, für eine wahr⸗ 
heitswidrige Ausrede erklären. Der Bericht enthält 
eine Reihe von thatſächlichen Angaben, welche mit 
der Ausrede Duchesne's in Widerſpruch ſtehen. 
Bemerkenswerth iſt, daß nach der Auffaſſung des 
Unterſuchungsminiſters als Motiv des Duchesne⸗ 
en Planes nur ſeine warme Sympathie mit 
Frankreich und fein Haß gegen den „brigand prus- 
sien“ nachzuweiſen ſeien. 
Epanien. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 28. Mai 
wird der „N. Z.“ 8 Vorgeſtern Morgen 
paſſirte der Vice⸗Admiral B e auf dem 
„Colon“, begleitet von den Kanonenbooten „Africa“, 
„Guipuzeano“ und „Gaditano“ die Rhede von 
Motrico. Er ſteuerte weſtwärts, um als 
Revanche für das Bombardement von 
Guetaria einem von den Calrliſten beſetzten 
Küſtenort das gleiche Schickſal zu Theil werden zu 
laſſen. In der Höhe von Motrico angelangt 
(Motrico iſt bekannt durch verſchiedene, hier ſtatk⸗ 
gehabte Waffenladungen für die Carliſten), erhielt 
der „Colon“ plötzlich Feuer von einer kürzlich auf 
der Höhe von Motrico etablirten carliſtiſchen 
Batterie, welche bisher noch nicht bemerkt worden 
war. Die erſte Granate ſauſte durch die Takellage 
des „Colon“, ohne nennenswerthen Schaden anzu⸗ 
richten. Die zweite wurde verhängnißvoll, ſie ging 
dem alten, biederen Vize⸗Admiral Barcaizteguy 
durch die Bruſt, riß denſelben in Stücke und ver⸗ 
wundete noch zwei Marine⸗Officiere, welche mit 
ihrem verehrten Chef auf der Kommando⸗ 
brücke ſtanden. ie Flotille gab vor⸗ 
läufig jedes Bombardement auf und beglei⸗ 
tete die Leiche ihres geliebten Commandeurs 
nach San Sebaſtian. Von hier aus dampfte der 
„Colon“ als ſchnellſtes Schiff nach Santander, um 
von dort die traurige Nachricht nach Madrid zu 
telegraphiren. iin San Sebaſtian war am 
Hafen verſammelt und erwartete traurig oder rache⸗ 
ſchnaubend gegen die Carliſten die Ankunft der 
Leiche. Admiral Barcaizteguy iſt dort ſehr wohl 
bekannt und ſeines biedern, offenen Charakters 
wegen ſehr geachtet. — Dagegen ſchrribt der 
Correſpondent der „Kreuzztg.“ vom 29. Mai: „Es 
iſt eine von der Regierung abſichtlich gefälſchte 
Nachricht, wenn es heißt, daß das Geſchwader 
nach Motrico gegangen ſei, um Repreſſalien wegen 
der Beſchießung von Guetaria zu nehmen. That⸗ 
ſache iſt es, daß ein engliſcher Dampfer vor 
Motrico Waffen auslud, und dieſen zu fangen, 
war der Zweck der Expedition. Nach einem 
heftigen Kampf ward der Admiral getödtet und 
drei ſeiner — iere verwundet; die Waffen aber 
waren vorzüg io geborgen und in Folge des Rück⸗ 
zugs be Dich konnte der engliſche Dampfer das 
Weite ſuchen! Es ruht ein merkwürdiges Miß⸗ 
geſchick auf den Operationen der Armee. 

— Am 28. hat der förmliche Angriff der 
Carliſten auf Rentaria begonnen, Alles iſt 
ihrerſeits vorbereitet und die aus acht Bataillonen 
beſtehende Reſerve in Oyarzun iſt noch um weitere 
vier Bataillone verſtärkt, man ſcheint alſo mit aller 
Energie Rentaria, oder, wenn möglich, auch Pa⸗ 
I es nehmen zu wollen, und die günftigrien Chancen 

nd auf Seiten der Carliſten; San Marco und 
der Monte Urſabe ſind vollſtändig befeſtigt, die 
dort poſtirten Batterien richteten ihr Feuer von 
Oſten und Weſten “ Rentaria, und die drei um⸗ 
liegenden Forts von Alza, Laza und Paſages, wäh⸗ 
rend die Poſitionen von Choritoquieta, nördlich von 
Oyarzun, vom Süden her die feindlichen Stel⸗ 
lungen beſtreicht. Vom Monte Mendegorroz aber 
beherrſchen die Carliſten Igueldo, die einzige vor⸗ 
geſchobene Stellung der Diviſion Blanco, im Weſten 
FEE Acc 
Häufchen, oft kaum ein armſeliges Dutzend, liegen 
am Boden, Niemand kümmert ſich um ſie, denn 
man muß aus dem Schmutze herausleſen, was man 
prüfen will. f 

Im Hintergrunde des Parks wachſen noch 
immer Häuſer empor. Die Fiſchersleute ſind in 
das eine gezogen, haben ihre getrockneten Fiſche 
überall aufgehängt, wenn aber die erſte Neugier 
geitill iſt, werden fie ſich wahrſcheinlich herzlich 
angweilen in ihrer Einſamkeit. Die anderen 
Bauernhäuſer ſind entweder noch nicht fertig oder 
noch feſt verſchloſſen, ich fürchte ſie werden ver⸗ 
lorene Poſten bleiben, auch wenn ſie ausgeſtattet 
ſein werden. Denn ein weiter Weg trennt ſie von 
dem eigentlichen Ausſtellungsgebiete und weite 
Wege liebt man nicht bei folgen Veranlaſſungen. 
Ich glaube, das ſpürt auch der große Reſtaurant 
am Eingange vorläufig noch, denn am liebſten ſitzen 
die Leute jetzt in der kleinen Kneipe, welche ſich 
Her in der Nähe der großen Halle aufgethan hat. 
der Beſuch ſchien während der erſten drei Tage 
ein ſpärlicher zu fein, Genaures iſt indeſſen darüber, 
da Kaſſenrapporte bis jetzt nicht, wie anderswo, 
veröffentlicht werden, 7570 zu ſagen. Aber man 
fol nicht zagen, die Ausſtellung wird beſucht werden, 
denn ſie verdient es. 

Die Donauregulitung bei Wien. 

„Die vollendete kedulung der Donau bei 
Wien iſt am 30. Mai durch die Befahrung des 
Stromtheiles von der Radlauerbrücke im Frater 
10 8 durch den Kaiſer Joſeph in Perſon 
gefei 

Nachdem der programmloſe Durchbruch des 
Wochen freie Dammes den Schiffen ſchon ſeit drei 
Wochen freies Patent gewährt, ſich im geregelten 
Strombette zu bewegen, fo mußte von der urſprüng⸗ 
lichen Abſicht, das erſte Schiff mit dem Kaiſer anf b 
Bord den neuen Durchſtich paſſiren zu laſſen, ab⸗ 
gegangen werden und das offizielle Programm be⸗ 
zeichnet gan richtig den Sonntags in der Mit. 
tagsſtunde ſtatthabenden Act als „feierliche Eröff⸗ 
nung der Schifffahrt in der regulirten Donau 
unter den Auſpicien Sr. Majeſtät des Kaiſers.“ 

Mag nun die Mitte April d. J. erfolgte und 
viel beſprochene e des „Rollerdammes“ 
inſofern ein Fehler geweſen ſein, als man dieſen 


San Sebaſtian's, ja von hier aus droht ſogar dieſer 
Stadt Gefahr, denn die Geſchütze find nur 2560 
Meter von ihr entfernt poſtirt. — Am 2. d. M. 
ließ der carliſtiſche General Gamundi zu Rubielos 
carliſtiſchen Comman⸗ 
danten von Noguerrales, Don Francisco Garcia, 
berſt der Reiterei Don Manuel Monet 
und den Finanzchef Don Joacquin Codina er⸗ 
ſchießen. Alle drei waren verdächtig, daß ſie ſich 
der Regierung unterwerfen würden. Gamundi iſt 
der wüthendſte Carliſt, der 
t noch die von Saba 
noch dadurch genährt, daß ſein einziger 
Sohn, der Kaufmann in Paris war, auf einer 
Reiſe in die Heimath von einer Freiſchaarenbande 
getödtet wurde. — Seit 
Vater des Don Carlos in Toloſa zum Beſuch, um 
der Eröffnung der Eiſenbahn beizuwohnen. Don 
Carlos, ſein Vater, die Grafen Caſerta und Bardi 
fuhren bis Villafranca mit. Die Eröffnung dieſer 
Bahn iſt das Verdienſt des Grafen Belaccoain. — 
eunn immer Pamplona; feine 
Infanterie nähert ſich der Stadt bis zum Glacis 
— Der General Queſada hat auf feiner Rückreiſe 
nach Tafalla die Fortificationen am Ebro beſich 
tigt. — Der General Echaguez der Centrums⸗Armee 
iſt ſeiner Geſundheit wegen zurückgetreten und mit 
der Direction des Artillerie» Corps betraut. Es 
heißt, daß für ihn der Kriegsminiſter Jovellar nach 
ſeiner Rückkehr aus . dorthin gehen werde. 
t. 


iſtirt, und feine Härte 
ſeine Erbitterung 


Perula beunruhigt noch 


: In der Senätsſitzung 
vom 26. d. M. ſprach der römiſche Patrizier Mar⸗ 
quis Vitelleschi im Intereſſe der Prieſter noch ein⸗ 
mal für die Verwerfung des § 11 des Rekrutirungs⸗ 
Geſetzes, eventuell für die Annahme des Zuſatz⸗ 
Artikels und ſuchte darzuthun, d 
ren Lande ein ähnliches Geſetz be 
Clerus zum Dienſte in der Armee 
ſervativer geſetzgebender Körper, wie 
könne und dürfe ein „ſolches“ Geſetz nicht beftäti- 
gen. Der Berichterſtatter der Vorlage ſprach für 
die Verwerfung des Zuſatzartikels, die Urheber die⸗ 
ſes letzteren, Tabarrini und Mauri, no 
für die Annahme. Um ſie und die zur Verſöhnung 
geneigten Prälaten zu beruhigen, wohl au 
etwas Balſam auf die Wunden des Papſtes zu 
tröpfeln, erklärte der Kriegsminiſter vor der A 
ſtimmung, daß er zwar vom Geſetze keine Ausnah⸗ 
men machen dürfe, man könne aber den P 
„Erleichterungen“ in den Dienſtreglements 
ren, die betreffenden Verordnungen ſagten 
daß die Geiſtlichen in den Divi 
zu verwenden ſeien. Der Senator Torelli ſchlug 
hierauf vor, die Kammer möge von der Erklärung 
des Kriegsminiſters Act nehmen und zur Tages⸗ 
was denn auch genehmigt und 
Geſetz mit 60 Stimmen gegen 
In der Deputirten⸗ 


aß in keinem ande⸗ 
ehe, welches den 
zwinge, ein con⸗ 


ſions⸗Hoſpitälern 


ordnung übergehen, 
darauf das ganze 
25 angenommen wurde. — 
kammer legte unterdeſſen Garibaldi ſeinen Plan 
ur Trockenlegung der Tiberufer vor. Als der 
Alte ſich von ſeinem Platze erhoben 
ihm das auf den Tribünen zahlrei 
Publikum Beifall zu. Garibaldi dankte der edlen 
Verſammlung für das Intereſſe, welches ſie dem 


e, werde der ehemaligen Be⸗ 
herrſcherin der Welt, der Stadt Rom, neuen Auf⸗ 
geben, er hoffe, daß von ihr aus zum 
ale die Civiliſation ſich über den Erdkreis 
verbreiten werde. 
Welt habe ſchon von 
hört und nehme lebha 
die Malaria erſt verſchwunden ſei, dann werde die 
Bevölkerung Roms ſich wieder vermehren. Aber 
dazu müßten die Ueberfluthungen der Tiber erſt 
emacht werden; der Fluß würde dann 
0 hat“ für die Stadt werden, welche mit 
ſchönen Quais geſchmückt werden ſolle, wo jetzt das 


ſchließlich auch der Regierung dafür, weil fie ſeinen 
abe, er dankte nicht allein im 
ndern auch im Namen der 
zen Welt, welche ſich für das Werk intereffire. 
die Regierung willige darin, 
Betracht gezogen werde, und 


ntheil daran. Wenn 


lan angenommen 


inghetti erwiderte, 
daß der Entwurf in 


letzten Damm, der das Eindringen des Stromes 
in den Durchſtich abhält, vor Aängliher Ser 
ſtellung der Uferſchutzbauten öffnete, ſo waren die 
dennoch von keiner großen Be⸗ 
Gegentheil kamen von günſtigen V 
unterſtützt die Naturkräfte der An 
ige, von den Gegnern 


Durchführung einen Rückblick zu 
Der Lauf der Donau iſt bei der Stadt Wien 
gleichſam durch die Natur vorgeſchrieben; ober⸗ 
halb der Stadt durch die Gebirgsenge 
dem Kahlenberg und Biſamberg, unterh 
jene zwiſchen Hainburg und Theben. Der Strom, 
Paſſau zwiſchen Berabhängen mit 
bedeutendem Gefälle und großer Geſchwindigkeit 
herabläuft, führte insbeſondere in früh 
ße Schottermaſſen mit ſich, die 
iener Thalebene ablagerte. 
laſſen, bildete er mehrere Arme; bei 
grub er ſich in Folge vo 
wiederholt ein verändertes 
weite Flächen überſchwemmt 
Durch dieſen ung 
Wien bis in die 


. 


thundert erkannte man 
fe, Pläne wurden ent⸗ 
auten vorgenommen; allein bei dem 


ügte hinzu, daß fie fih ſchon lange mit der Regu⸗ 
5 ee Tiber⸗Ufer 5 habe, aber ohne 
den patriotiſchen Antrieb Garibaldi's würde die 
Säache ſchwerlich jo ſchnell vorwärts gekommen 
ſein. Zur Beſtreitung der Koſten müſſe man an 
rſatz für den Staat denken, und eine neue 
Einnahmequelle ſchaffen, er hätte deshalb auch ge⸗ 
wünſcht, daß der berühmte one des Plans 
auch einen darauf bezüglichen Vorſchlag gemacht 
vo. Abgeſehen von dem finanziellen Punkte 
illige er nicht nur Garibaldi's Plan, ſondern bitte 
ſogar die Freunde des Cabinets denſelben anzu⸗ 
ie — (Lebhafter Beifall) Der Präſident ließ 
hierauf die Verſammlung über die Inbetrachtnahme 
des Vorſchlags abſtimmen und als es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß keine einzige Stimme dagegen war, 
brach das Publikum auf den Tribünen wiederholt 
in ſtürmiſchen in aus. Einſtimmig genehmigte 
die Kammer auch die Berathung der Vorlage durch 
eeine Commiſſion, worauf der alte Held, auf feinen 
1 Krückſtock geſtützt, am Arme Cairolis und gefolgt 
von einigen Deputirten der Linken der Thür zu⸗ 
ſchritt, und nachdem er den Hut in der Hand, die 
iniſter, die Kammer und das Publikum gegrüßt 
hatte, den Saal verließ. Die Kammer ſetzte darauf 
die Berathung des Notariatsgeſetzes fort. 
England 


ER 
1 N London, 31. Maß Der Cobdenelub hat 
4 Michel Chevalier die goldene Medaille zuerkannt, 
die ihm im Juli, wenn er dem Jahresbanket präſi⸗ 
dDirt, überreicht werden fol. 5 a 
9 — Im Unterhauſe unterhielt am Freitag 
Sir Charles Dilke das Haus längere Zeit mit 
einer ſehr Gumositifghen Rede, in welcher er einige 
Mängel in den engliſchen Städte verfaſſun⸗ 
gen aufdeckte. Bei Weiten die Mehrzahl derſelben 
wurde im Jahre 1835 durch Parlamentsacte gründ 
lllich reformirt. Gegen die jo reformirten Körper⸗ 
* 1 laſſe ſich nicht viel einwenden; es ſeien 
aber einige von der Reform nicht berührt worden, 
und in dieſen herrſchen noch groteske mittelalter⸗ 
liche Gebräuche, und was ſchlimmer ſei, auch ganz 
verrottete Zuſtände. Die Verwaltung der Stadt 
und ihres Vermögens bleibe von Geſchlecht Mu 
Geſchlecht in denſelben Hale be die ſich ſelbſt 
ſtets wiederwähle. Sir Charles behauptet, in Eng⸗ 
land und Wales gäbe es nicht weniger als 96 
ſolcher unreformirten Körperſchaften, freilich nicht 
alle gleich tief verſumpft. Als Beiſpiel griff er die 
drei Orte Queenbrough, New⸗Woodſtock und 
New⸗Romary heraus, deren eigenthümliche Gebräuche 
er recht draſtiſch und ſcherzhaft ſchilderte. Er 
beantragte Vorlegung aller Petitionen und Berichte, 
welche auf dieſe 8 Körperſchaften Bezug 
haben, ferner einen Bericht über deren Vermögen 
A ſ. w. Dieſem Antrage trat das Mitglied für 
N * Woodſtock, Lord R. Churchill, mit gleich glücklicher 
und pen Rede entgegen, indem er namentlich 
den Ruf ſeines Wahlortes gegenüber den vorge⸗ 
brachten Anklagen zu retten ſuchte. Lord Randolph 
wurde hierbei von den Conſervativen mit warmem 
Beifall unterſtützt. Doch erklärte ſich der Attorney⸗ 
General in der Folge zur Vorlegung der Papiere 
gerne bereit — mit Ausnahme der Bittſchriften, 
welche perſönlich an die ng 5 erichtet ſind, über 
welche die Wan erfuͤgungskraft hat. 
hol t oi 
tockho 28. Mai. Die 
8 8 t ne iſt alſo auch in dieſem 
Jahr wiederum nicht einen ie der Löſung näher 
erückt, wenn man nicht eine ſolche darin ſehen will: 
daß es jetzt ziemlich feſt ſtehen dürfte, daß eine be- 
friedigende Löſung dieſer Frage überhaupt weder 
attfinden kann noch wird, da Schweden nicht die 
ittel dazu befigt. Entweder wird alſo alles beim 
Alten bleiben, vielleicht mit einigen unweſentlichen 
Abänderungen, oder Schweden wird mit der Zeit 
ein reines Milizheer, etwa nach ſchweizeriſchem 
Miuſter, erhalten, was übrigens dem Charakter ſei⸗ 
nes Volkes und den örtlichen Verhältniſſen des 
Landes am beſten entſprechen dürfte. 


2 and. 
a ai. Das Zoll⸗Departe⸗ 
ment erläßt ein Circular, worin es heißt: Es iſt 
in der letzten Zeit bemerkt worden, daß Spiritus 
von röthlicher Farbe und 82 Proc. Stärke, mit 


1 * 


7 


rage der Reor⸗ 


Widerſtreit der Meinungen kam es mu keinem durch⸗ 
greifenden Reſultat, bis gegen Schluß des Jahres 
1867 die neu eingeſetzte Regierung die Angelegen⸗ 
8 energiſch in die Hand nahm und der damalige 
Miniſter des Innern, Dr. Karl Giskra, das Pro⸗ 
ject einer rationellen Donauregulirung bei Wien 
5 kaiſerlichen Genehmigung unterbreitete, welche 
im Jahre 1868 mit dem Auftrage an das Mi⸗ 
ag 1 die Durchfuhrung unaufge⸗ 
in Angriff zu nehmen. h ER 
Eine Commiffion, beſtehend aus je drei Mit⸗ 
ere der Regierung, des nordöſterreichiſchen 
andesausſchuſſes und der Commune Wien mit 
beſchließender und verſtärkt durch einen Beirath 
von Hydrotechnikern mit berathender Stimme, con⸗ 
ſlituirte ſich unter Vorſiz des Miniſters des 
Innern am 17. März 1869 und übertrug die Aus⸗ 
Arbeitung der Detailpläne, ſowie die Oberleitun 
14 Guß af ammt⸗Regulirung dem Minifterialrath 
IR % Wer. 1 ders 
1 U lich fanden ſich zwei Projecte gegen- 
de Oo ale vom Paſett, welches den Chen 
ä in feinem bisherigen Laufe belaſſen und reguliren 
wollte, und das zweite, welches dahin ging, den 
Hauptſtrom mittels eines Durchſtiches der Stadt 
in einer ſanft gekrümmten concaven Linie näher 
zu bringen, womit der Zweck verbunden wurde, 
mit Ausnahme des Wiener Donaucanals die 
übrigen wüſten Nebenarme abzubauen und die 
Donau in Einem Strombette zu concentriren. 
Wer arbeitete das zweite neuere Project mit In 
Collegen Wamel aus, und nachdem daſſelbe von 
1 der einberufenen Commiſſton auf das Gutachten 
des bekannten Fachmannes Hofrath v. neh 
angenommen und dune mit 24,600,000 Fl. 
N genehmigt waren, wurden die Koſten vom Staat, 
x em Kronlande Niederöſterreich und der Commune 
Wien mit je einem Drittel übernommen und die 
Bauſumme durch ein gemeinſchaftliches, binnen 
50 Jahren rückzahlbares Anlehen gedeckt. 
Im Monat März 1871 hielt Wer im öfter 
reichiſchen Ingenieur- und Architektenverein einen 
ausführlichen, in der Zeitſchrift des Vereins ab⸗ 
13 eee Vortrag, der ein klares 
Bild der 100 jährigen Beſtrebungen und des end⸗ 
lichen Abſchluſſes der Verhandlungen zur Regelung 
der Wiener Donauverhältniſſe entrollte. Das 


unbedeutender Beimiſchung von Eſſigſäure, um 
dem Spiritus den Geruch und Geſchmack von 
Eſſig zu verleihen, durch eins der Grenz⸗Zollämter 
mit dem nach Art. 80 des Zolltarifs für Eſſig in 
äfjern beſtimmten Zoll durchgelaſſen worden iſt. 
ndem das Zoll⸗Departement ſolches im Zollreſſort 
zur Kenntniß bringt, fühlt es ſich zugleich ge⸗ 
drungen, den Zollämtern zur Pflicht zu machen, 
ein ſtrengeres Augenmerk auf die Beſichtigung von 
, ten zu richten.“ 
arſchau, 29. Mai. Am 26. d. M. wurde 
in Chelm in der Kathedralkirche der Act der 
ee der unirten Domgeiſtlichkeit 
und der unirten Decanate Chelm und Krasnoſtaw 
mit der griechiſch⸗orthodoxen Kirche feierlich voll⸗ 
zogen. An derſelben betheiligten ſich der Dibeeſan⸗ 
verweſer Popiel, ſämmtliche Mitglieder des Dom⸗ 


capitels und des Conſiſtoriums, die Domvicare, W 


die Alumnen des Clerical⸗Seminars, die Schüler 
des Gymnaſiums, des Schullehrer⸗Seminars und 
der höheren Töchterſchule, die Deputirten von 
26 Parochien des Chelmer und 21 Parochien des 
Krasnoſtawer Decanats und 46 Pfarrer. Die ge⸗ 
räumige Kathedralkirche war mit Andächtigen über⸗ 
füllt, welche an der Feier den lebhafteſten Antheil 
nahmen. Das Hochamt celebrirte der orthodoxe 
A ohannikus aus Warſchau, die Predigt 
hielt der Didcefanverweier Popiel. Der Redner 
ſchilderte die Schickſale der Union und des ruthe⸗ 
niſchen Volksſtammes unter der früheren polniſchen 
Herrſchaft und pries das Glück der Wieder⸗ 
vereinigung dieſes von den Polen ſchwer bedrückten 
Volksſtammes mit der orthodoxen Mutterkirche Nach 
amtlichen Angaben haben ihre Wiedervereinigung 
mit der orthodoxen Kirche bis jetzt nachgeſucht oder 
ſchon vollzogen: 87 Parochien, 62 Pfarrer und 
93,000 Parochianer im Gouvernement Giedlce, 
147 Parochien, 122 Pfarrer und 132,600 Pa⸗ 
rochianen in den Gouvernements Suwalki und 
Lowézi, mithin im Ganzen 243 Parochien, 
190 Pfarrer und ca. 237,200 Parochianen. In der 
Union mit Rom ſind verblieben: im Gouvernement 
Siedlee das ganze Dekanat Sokolow mit 22 Pa⸗ 
rochien, 22 Pfarrer und ca. 25,000 Parochianen 
und in Warſchau 1 Parochianer, 1 Pfarrer und 
2000 Parochianen. — Die Regierung beabſichtigt 
die Diöcefe Chelm auch nach 1 — Wieder⸗ 
vereinigung mit der orthodoxen Kirche als beſondere 
Diöceſe fortbeſtehen zu laſſen und den Diöcefan- 


verweſer Popiel zum Biſchof derſelben zu ernennen; | ch 


doch ſteht die Entſcheidung hierüber dem heiligen 
Synod in Petersburg zu. (Schl. Pr.) 
8 Türkei 

Conſtantinopel, 25. Mai. Aus den Tele⸗ 
grammen der Commiſſion, welche von Bagdad na 
den Peſtgegenden am untern Euphrat geſchickt 
wurde, ergiebt ſich, daß in den J Ortſchaften 
Divonie, Tavar und Umm el Nedſchris bis zum 
5. d. Mts. 81 Todesfälle, und in der Stadt 
Senaſie bis zum 9. d. Mts. 108 Todesfälle an der 
Peſt vorgekommen waren; in letzterer Stadt waren 
bereits mehrere . etre ausgeſtorben. 

m 8 


a 

— Ueber das große, kürzlich im Hafen von 
New⸗Orleans ftattgehabte eine 
durch welches drei Dampfer ger wurden, 
liegen jetzt nähere Berichte vor. Das Feuer brach 
in der Schmiede des im Hafen liegenden Dampfers 
„John Kyle“ aus. Der Capitän ſtand zur Zeit 
auf dem Vorderdeck und forderte alle an Bord be⸗ 
findlichen Perſonen auf, das Schiff zu verlaſſen, 
da es ihm ſofort klar war, daß das der ug ſelbſt 
nicht mehr gerettet werden konnte. Er glaubt, daß 
Alle glücklich an's Land gelangten, ehe der Dampfer 
in den Fluß hinaustrieb, mit Ausnahme des 
Kaſſirers, welcher bei dem Verſuch die Kaſſe zu 
retten, ſchwere Brandwunden erlitt und ſich durch 
Schwimmen an's Ufer retten mußte. In geringer 
Entfernung von dem Landungsplatze des „Kyle“ 
lagen die Dampfer „Exporter“ und „Bodmann“, 
die man, um ſie vor der ihnen von dem brennenden 
Schiffe drohenden Gefahr zu retten, vom Ufer los⸗ 
3 hatte. Gegen dieſe beiden Dampfer trieb 

er „Kyle“ und alle drei wurden von der Strömun 

ergriffen und davongeführt. Der „Exporter“ gerieth 
bei der Berührung ſofort in Brand, feinen Paſſa⸗ 
techniſch⸗wirthſchaftliche cn rief eben jo die 
he Som der Ingenieure hervor, als es dem Laien 
die Motive zur Orientirung bietet. 

Die Donauregulirung umfaßt in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Stande eine Strecke von 30,344 Kilo⸗ 
meter (4 geographiſche Meilen), welche bei dem 
Kahlenbergerdörfel gegenüber dem Biſamberg be⸗ 
ginnt und bei Fiſchamend oberhalb Hainburg endet. 
Zwei Durchſtiche ſind auszuführen geweſen; der 
eine unmittelbar bei Wien in der Länge von 66,38 
Meter, der zweite unterhalb der Stadt mit 25,48 
Meter Länge. Letzterer bot geringere, der erſtere 
die größten Schwierigkeiten dar In der ganzen 
Strombreite mußten 284,5 Meter und in der vollen 
mittleren Stromtiefe 3,16 Meter mit einem Ge⸗ 
ſammikörpermaße von 12,277,787 Kubikmeter aus⸗ 
gehoben und ausgebaggert werden — ein Werk, 
wie es in ähnlichen coloſſalen Dimenfionen keine 
europäiſche Flußregulirung aufzuweiſen hat. 

Demnächſt, um Wien bei Hochwäſſern und Eis⸗ 
gängen vor Ueberfluthungen zu ſchüzen, wurde die 
Erhöhung des rechtsſeitigen Stromufers auf 20 
Fuß über den Nullwaſſerſpiegel erforderlich, jedoch 
der rechte Uferrand nur 12 Fuß hoch hergeſtellt 
und die 20 Fuß hohe Scheitel⸗Linie des S T 
dammes auf 100 Klafter Entfernung verlegt, jo 
daß die Querſtraßen der am Strome zu erbauenden 
Bonauſtadt“ mit einer ſanften Neigung von 1%, 

oll per Klafter gegen den Quai abfallen werden. 

ieſer neue Stadttheil Wiens wird ein Landungs⸗ 
ufer von 13,276 Meter Länge und 62 Meter Breite 
beſitzen, mit Landungsplätzen für die verſchiedenen 
Schifffahrts⸗ und Eiſendahn⸗Geſelſſchaften verſehen 
ſein, auch mittelſt einer doppelgeleiſigen Eiſenbahn 
und einem Bab projectirten Centralbahnhofe 
die einzelnen Bahnhöfe untereinander verbinden. 

Aus den Ufergründen und dem abgebauten 
größten alten Nebenarme, dem „Kaiſerwaſſer“, 
werden 734,000 Quadratklafter (267,6 Hektaren) 
eigentliche n gewonnen und veräußert, 
wobei die für Straßen, Plätze und ö Pr är- 
ten vorbehaltene Fläche nicht einbegriffen iſt. Die 
Bauntparallelftraf e iſt in der en von 4000 
klafter, gleich einer geographiſchen Meile, projec- 
tirt, und da ſie in der Breite von 15 Klaftern aus⸗ 

eführt werden ſoll, ſo kann man daraus auf die 
röße der ganzen Anlage ſchließen. 


gen blieb nichts übrig, als auf den dicht an⸗ 
iegenden Dampfer „Bodmann“ zu ſpringen, aber 
auch dieſer ſtand in wenigen Minuten gleichfalls in 


Flammen. Den Paſſagieren blieb nunmehr keine 
andere Wahl als die, mit dem Schiffe zu ver⸗ 
brennen oder über Bord zu ſpringen; ein großer 
Theil wurde gerettet, viele aber haben ihren Tod 
auf dem Waſſer gefunden. Der Befehlshaber des 
Regierungsdampfers „Kamſas“ ließ ſofort nach dem 
Ausbruch des Feuers ſämmtliche Boote ausſetzen, 
um die Unglücklichen von den brennenden Schiffen 
u retten; eins dieſer Boote brachte allein dreizehn 
erſonen in Sicherheit. 


Provinzielles. 

£ a Oſterode, 1. Juni. Am 20. v. Mts. iſt dem 
Wirth Friedrich Jerczembeck in Abbau Lehwalde ein 
ohngebände und ein Stall, desgleichen am 20. v. M. 
dem Wirth Koßmann in Tolleinen ein Wohnhaus ab⸗ 
gebrannt. Die Entſtehungsurſache beider Brände iſt 
nicht ermittelt worden. — Bezüglich des Waldbrandes 
am 18. v. Mts. iſt noch zu berichten, daß derſelbe im 
Forſtrevier Taberbrück zwiſchen den Ortſchaften Pillauken 
und Tharden ſtattgefunden und 5. Jagen vernichtet hat. 
Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. — Am 
9. und 18. d. M. ſtehen in Liebemühl reſp. Bergfriede 
Holzverkaufstermine der Königlichen Oberfoͤrſterei 
Liebemühl für die Schutzbezirke Skapenwald, 
Grünort, Gehlfeld und 8 
Bezüglich der Wallfahrt nach Lonk, welche am 29. v. M. 
Abends die hieſige Stadt paſſirte, waren umfaſſende 
polizeiliche Vorkehrungen getroffen worden, die ſich in⸗ 
deſſen als überflüſſig erwieſen, da die frommen Pilger, 
die vermuthlich vorher Wind bekommen hatten, lautlos 
und in kleinen Gruppen durch die Stadt nach der 
katholiſchen Kirche zogen. — Zur Vorbereitung der am 
29. und 30. d. M. hierſelbſt ſtattfindenden General⸗ 
Verſammlung der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine der Provinz 
Preußen hat ſich heute ein Localcomité, beſtehend aus 
den Herren Pfarrer Brzoska, Hauptmann Czygan, 
Bürgermeiſter Rote, Stadtverordneten⸗Vorſteher Piont⸗ 
owski, Buchhändler Rautenberg und Lehrer Wieckert, 
conſtituirt. 


Vermiſchtes. 


— Ein Spaziergänger von Amſterdam 
nach Wien, Herr Dudoc de Witte, iſt um vier 
Tage früher, als er gewettet hatte, in Wien ein⸗ 
Bieler Er legte die Tour von Amſterdam nach 
Wien in 25 Tagen 17 Stunden zurück, indem er ſich, 
ſoweit dieſes die Terrainverhältniſſe zuließen, an die 
Luftlinie hielt, die er mit Hilfe eines in ſeinen Man⸗ 
ettenkuopf eingelaſſenen Comqaſſes ausfindig machte. 
Der unermüdliche Spaziergänger hat auf ſeinem Gange 
von Amſterdam nach Wien nicht weniger als 2 Millionen 
300 Ne gemacht, welche ein äußerſt genaues und 
kunſtvolles Inſtrument, der ſogenannte Schrittmeſſer. 
Nn dee nachzählte. Herr de Witte gewann durch 
ein rechtzeitiges Eintreffen eine Wette von 500 Thalern 
und einen goldenen Chronometer. 

- Aus Südrußland wird über eine neue 
Form des amerikaniſchen Duells berichtet, die vor 
den andern Formen des Dnells den Vorzug hat, leidlich 
vernünftig zu ſein. Zwei junge reiche Männer aus 
gr Familien, die lange Zeit in 5 

eziehungen geſtanden hatten, geriethen wegen einer 
Schanſpielerin, welcher Beide ihre Huldigung dar⸗ 
brachten, in Zwiſt, und verletzende 1 en des 
Einen führten zu einer Herausforderung. Beide Rivalen 
hatten wiederholt Proben ihres perſönlichen Muthes 
abgelegt, beide waren mit der Führung der Waffen 
vertraut, beide aber waren noch jung und lebens: 
luſtig. So kamen ſie denn überein, ihr Duell nicht 
mit Piſtolen oder Degen, ſondern durch das Loos zu 
entſcheiden, aber demjenigen, der den kürzeren Stroh⸗ 
halm zöge, nicht die erpflichtung zum Selbſtmorde 
aufzuerlegen, ſondern ihn zu verpflichten, ſeine 
Stellung in der Geſellſchaft, ſeine Heimath und ſein 
Vermögen aufzugeben, um völlig mittellos auswärts 
ich eine neue Exiſtenz gründen zu müſſen. Die Ziehung 
er Looſe fand ſtatt und wenige Tage darauf hat der 
Verlierende nach Regelung ſeiner Verhältniſſe und nach⸗ 
dem er über ſein ganzes edeutendes Vermögen zu ge: 
meinnützigen Zwe 
päck, ohne einen Kopeken in der Taſche, ſeine Heimath 
verlaſſen, um zumächt durch Uebernahme einer Erzieher⸗ 
ſtelle in der Nachbarſtadt ſich die Mittel zur Ueberfahrt 
nach Amerika zu erwerben, wo er ſich eine neue ge⸗ 
ſicherte Exiſtenz zu gründen hofft. Jedenfalls gehört 
ein größerer moraliſcher Muth dazu, aus angenehmen 
äußeren Verhältniſſen zu ſcheiden und wie ein aus dem 
Schiffbruche mit dem nackten Leben Geretteter ſich ga 
aus eigener Kraft wieder empor zu arbeiten, als ſich 


Von den Seitenarmen wurde die Wichtigkeit 
des Wiener Donaucanals, der unmittelbar an der 
inneren Stadt vorüberfließt und mehrere ſtark be⸗ 
völkerte Vorſtädte beſpült, für die Zufuhren der 
Reſidenz aus den oberen Donaugegenden erkannt 
und eniſchieden, denſelben als ſciffdares Waſſer 
mit einer Ausbaggerung in der Fahrrinne bis 
2,21 Meter Tiefe unter Null zu belaſſen, bei ſeiner 
Einmündung unter Nußdorf aber, um Eisgänge 
und Hochwaſſer abzuhalten, eine Abſperrvorrichtung 
anzubringen, welche nach einem ſinnreichen en 
jecte Engerth's ausgeführt wurde. Dieſe Con⸗ 
ſtruction iſt eben fo eigenthümlich als ſchwierig, 
indem das ſogenannte Schwimmthor für den 
Donaucanal derart einzurichten war, damit daſſelbe 
nach Bedarf geſenkt oder gehoben und mit den an 
den Ufern angebrachten Bettings an Eiſenketten 
zur Schließung der Schleuſe quer über den Donau⸗ 
canal gezogen werden kann. Obwohl ſeit Her⸗ 
ſtellung des Sperrſchiffes im Jahre 1873 keine 
außerordentlichen Elementarereigniſſe zu beklagen 
ſind, ſo hat es dennoch bereits wohlthätige Dienſte 
Wahlen und dürfte ſich in Zeiten der Gefahr be⸗ 
währen. 


Zdwiſchen dem verlängerten Donaucanal nächſt 
ſeiner Ausmündung am untern Ende der Strom⸗ 
correction und dem neuen Stromlaufe wird im 
alten abzubauenden Strombett ein 
im Flächenraume von 66,17 Hectaren 
Joch) mit ib e e von 9673 


interhafen 
115 öſterr. 
1 eter ange⸗ 
legt, während ſich daran zu beiden Seiten des 
regulirten Canals die obern Landungsufer in der 
3 von mindeſtens 13,270 Metern an⸗ 
It Schi em Hauptſtrom entlang iſt Vorſorge 
ür Schiffswerften, Docks, Entrepots für Getreide 
und Mehl getroffen, und endlich gedenkt die 
Donau⸗Regulirungscommiſſion in einem Theile 
des zum Abbau und pr Verladung beſtimmt ge- 
3 Strombettes noch zwei Safenbaffen 
erzuftellen. 
en man alle dieſe Uferbauten am Strom, 
Canal und um die drei Hafenbaſſins zuſammen, ſo 
gelongt man zu den überraſchenden Ziffern von 
47,414 Metern Länge mit einem Flächenraume von 
181,27 Hektaren (315 Joch). 
Fünf feſte Brücken aus Stein und Eiſen haben 
die Beſtimmung, für die ungeſtörte Verbindung 


Schießgarten an. — T 


en verfügt hatte, zu Fuß ohne Ge⸗] B 


eine Kugel durch den Kopf zu ſchießen oder ein Glas 
mit Cyankali zu trinken. 


Am 2. Juni. 


Geburten: ra Igh. Matth. 
Pohſe, T. — Arb. Albert Böhnke, T. — Schriftſetzer 


Jacob Silberſtein, T. — Anna Eliſabeth Teſchner, S. 
— Arb. Ignatz Müller, S. — Maurergeſ. Mich. 
Koſſakowski, T. — Veronica Rocholla, S. — Helene 
Saretzki, S. — 
Scheffranski, S. — Arb. Rob. Klawitter, S. 

Aufgebote: Arbeiter Carl Wilh. Sander mit 
Johanna Florentine Rilan. — Reg.⸗Supernumerar 
Aug. Th. Heſſig mit Wittwe Martha Maria Wolff geb. 
Puſchmann. . 

Todesfälle: S. d. Wachtmann Guſt. Adolf 
Mante, 4 T. — S. d. Julianne Amalie Makowski, 
2% M. — ©. d. Kaufmanns Guſt. Küſter, 8 M. — 
Anna Laura Etherington geb. Schwartz, 82 J. — Arb. 
Chriſtian Kuſchmann, 57%, J. — Ani Gottlieb 
Janczik, 22 J. — S. d. Arb. Joh. Colmſee, todtgeb. 
— Dienſtmädchen Mathilde Poske, 27 J. — T. d. 
Renate Herrmann geb. Preiskorn, 8 M. — Schuh⸗ 
macher Peter Anton Rieſoph, 28 J. 


Schiffs ⸗Liſten. 

Neufahrwaſſer, 2. Juni. Wind: ONO. 

Geſegelt: Friedrich Wilhelm Jebens, Hoppe, 
Grangemouth; Friedchen, Suhr, Liverpool; Moruingſtar, 
urner, Maryport; Antje Haverbult, v. Heuveln, 
St. Petersburg; Anna, Vorbrodt, Plymouth; Export, 
Mitchel, St. Andrews; Delphin, Loop, Bremen; 
Emma Maalan, Jork, Gent; Franziska, Schmidt, 
Dünkirchen; Margarethe Cecilie, Rasmuſſen, Nykjöbing; 
Royal Adelaide, Gogſtad, Harburg; Robert, Hen⸗ 
drikſen, Rönne; Garibaldi, Krull, Kiel; a Friedr. 
Ferdinand, Brandt, Harlingen; Emma, Buſch, New⸗ 
caſtle; ſammtlich mit Holz. — Minerva, Weckenburg, 
Bordeaux, Melaſſe. — Geſina, Bruns, Middlesbro; 
Nakskov, Engel, Newcaſtle; Randers, Sbrenſen, 
Sunderland; Reaper, Runnie, Stockholm; Baltic, 
Gewelt, Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. 

Ankommend: 1 Brigg, 1 Dampfer. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Juni. 


Crs. v. I. 

Weizen gelber 
uni 187 187 91,40 91,40 
epbr.⸗Octbr. 189 189,50 % fp. % 0e pfdb.] 85,70] 85,60 
Roggen matt, do. 4% do. | 95,20] 95,20 
uni 146,50 147 | do. 4½% do. 101, 9010 1.80 
uni⸗Juli 146. 146,50 Perg. Märt. Gib. 85,50] 85,50 
epöbr. Oetbr. 146 7985 deombardenler Gp. 21 1,5002138 


Pr. 4½ conſ. 105, 


Petroleum 
Yr 200 U | 
Sept.⸗Oet. | 26,40) 26,50 Nhein. Eiſenbahn 113 

Rüböl Juni | 59,80) 59,50 Oeſter. Creditanſt. 423 
Sept.⸗Oet. 62,20 62, 

Spiritus loco 1 Silberrente 68,40] 68,50 


34,90 34,10 
5013,50 
23 


A 


Iuni⸗Juli 51,0 51,60 (Kuſſ. Banknoten 281,90 281,80 
Sept.⸗Oet. 53,50 53,500 Oeſt. Banknoten '184,101184,25 
Ung. Schatz⸗A. I.) 93 93,10] Wechſelcrs. Lond.. — 120,46 


Ital. Rente 73. Fondsbörſe geſchäftslos. 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Juni. 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


7 


aparandaſ337,7 ＋ 7,4 NW; ſſtüürm. bedeckt. 
etersburg 338,4 . 8,7 W ille bew. 
tockholm 341,5 10,7 NNO mäßig bew. 
Helfingor | — | — indfti — Strom 
Moskau. 332,3, 411,10 lebhaft bedeckt. 
Memel. 34124 9,4 Windſtſ — eiter. 
Fee e 3411088 ſſhwach heiter. 
önigsberg 340,4 10,8 SO ſſ. ſchw. heiter. 
Danzig. . 341,1 END au ell, klar. 
Putbus 2 13402 ＋12,0 O wach heiter. 
Stettin.. 340,0 9,9, ONO ſſchwach heiter. 
Helder .. 340,611, N Oz Oſſchwachh —- 
Berlin .. 340,110 8 ſſchwach ganz heiter. 
Poſen .. 338,4 710,2 N ſchwach völlig heiter. 
335,2 710,7 NO ſſchwach wolkig. 


rüſſel.. 338,1 7100 O mäßig heiter. 
Wiesbaden 334,2 13,6 NO ſſ. Ihm.) — 
i . 331,6, +10,0NNO [mäßig heiter. 
. . 332,4 712,0 ND for 7 
. . 3378115, ONO ſſchwach halb bewölkt. 
RENTEN A 
Die Anu oncen⸗Expeditiou von G. I.. Daube & 
Co. Bureau in Danzig, Langgaſſe 74 befördert e 
jeglicher Art prompt, discret und billigſt in alle Zei⸗ 
tungen der Welt. 
CCC 


mit dem jenſeitig gelegenen flachen Lande und 
weiter hinaus mit den nördlich ‚gglegenen Theilen 
der Monarchie zu ſorgen. Sie bilden zugleich ver⸗ 
möge ihrer maſſiven und ſchönen Bauart eine 
ierde Wiens. Drei davon ſind die Eiſenbahn⸗ 
rücken der Staatsbahn, der Nord⸗ und Nordweſt⸗ 
bahn, während 5 für die Straßencom⸗ 
munication ſich die von der „ 
Commiſſion mit einem Koſtenaufwande von 2,6 
Millionen Gulden erbaute prachtvolle Franz⸗ 
Joſephsbrücke nächſt dem alten Tabor erhebt, und 
eine zweite, die Reichsſtraßenbrücke, in der ver⸗ 
längerten Richtung der Praterſtraße und Schwimm⸗ 
ſchul⸗Allee zur direkten Verbindung mit dem frucht⸗ 
baren Marchfeld ihrer Vollendung entgenen eht. 
Hiermit iſt die große Frage des Aufblühens 
Wiens im Handel und Wandel gelöſt. Am gere⸗ 
elten Fluſſe, den Verheerungen des ungezügelten 
aſſers nicht ferner ausgeſetzt, wird die neue 
Tochterſtadt erſtehen. Dort wird fi die Induſtrie 
anſiedeln, der Waarenhandel mächtig entwickeln, 
wo hart am Hauptſtrome die Zufuhr der Roh und 
Brennſtoffe eben ſo erleichtert iſt, als die 155 
U 


ee und die Schienenwege zur Abfuhr der Fa⸗ 
rikate und Producte vor den Thoren liegen. Hier 
eht die Kaiſerſtadt einem bleibenden volkswirth⸗ 
baun Aufſchwung entgegen, der ſie den erſten 
europäiſchen Handelsſtädten anzureihen beſtimmt ift. 
Und wie die handelspolitiſche Bedeutung auf die 
alte Mutterſtadt zurückwirken wird, ſo ſind ihre Be⸗ 
wohner gegenwärtig ſchon von jenem Unbehagen und 
den ſanitären Mißſtänden befreit, welche die immer 
wiederkehrenden Ueberſchwemmungen bei dem frü⸗ 
heren verwahrloſten Zuſtande des Stromes im Ge⸗ 
folge hatten. l 
lles, was ſeit der Erweiterung und Ver⸗ 
ſchönerung Wien's geſchaffen wurde, um die durch 
natürliche Lage ungemein begünſtigte Kaiſerſtadt 


s auch durch Menſchenhand zu einer Perle unter den 


continentalen Großſtädten zu ee findet in der 
Regulirung der Donau ihre Krönung, welche ihre 
Ringe weit hinaus über das Weichbild bis an die 
äußerſten Marken der Monarchie ſchlagen, in der 
Geſchichte Wien's und Oeſterreich's als unvergäng⸗ 
liches Denkmal der Regierung Franz 0 8 
glänzen wird. (8. Z.) 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Henriette Hochfeldt, T. — Arb. Joſ. 


eute Morden em 36 Jh. ſtarb Frau . ainal- amen en enen Er 10 IE et Für = At 
h VE“ CHAMPION“ I Arbeit, gute Zabale 12 I Thlr.a = 

Anna Laura Htheringten geb. „BUCKE E und 37 2 ee 

Ö Ann im 83. Lebensjahre, welches uf dem Dominium Czekanswko bei 


“Gras- und Getreide-Mähmaschinen, 440 Kammwoll⸗Schafe 


tief betrübt anzeigen 
8034 die e ee 


Noth En 1 9 81 5 5. m Ernte- Dig X 1 Moikerel- een Alters und Geſchlechts 755 

endige 0 u haſta on. ö deräth schaften: {/ı DS f Geräthsohaften:ı = 

Das dem Schiffszimmermann Robert vom 13. Mai 1875 ausgeſchloſſen hat. Heuwender, Meßeimer, Kräftige Arbeitöp erde 

ee ren n inte Ge zal. 1 4468 richt Pferderechen, 68 : Milchkühler, werden zu kaufen geſucht und Verkäufer 

belegen im undbuche unter No. 25 n al. Abtheilun eri (6-998 Heu⸗ und Strohgabeln, E=Y 2 Buttermaſchinen, kunden un den Fieſtgen Seas n 

ee N 5 e eee Kartoffelpflüge, AR VBautterknetbretter, f ſtellen. 9 zu g 

NN 7 Br; a — u Die euer: Na twa und 

arg Bo nn Wealdſelmund ein Feuer-Versicherungs- „ ſewie alle anderen landmirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe empfehlen Se 

ider Armngkselfreting, veiget| A tion. Elinski & Meyer in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 112. r Malzteime 

1 er die Ertheilung des ctien- eseilscha Fü 21 b ib 2 & am iu verkäuflich in der Brauerei von L. O. 
am 4, September 346. dd waer u Pelant-Hand-Ziogelpressen ee 

a 2 5 N versichert gegen — : 2 5 71 
im Gerichtszimmer Ja verkündet werden. [schaden jeder Art zu billigen und festen wi e Sigi Maſchine ftatt 5 5 75 und Lehrerin der Anfangs 


Ee gebildete Kiarergarnerin 


gründe wünſcht in Zoppot in einem 
Familienzirkel Mädchen ſowohl als 


Prämien und unter coulanten Bedingungen 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 


„gusiüscie Wilhelm Marx, Maschinenfabrik, Aachen. 
5 — 5 TEE 7 o r 


79 — Ser 90 Meter; der 1 wr re- — Knaben zu unterrichten. Adr. erbittet 

2 JE N ar Sa en; 1 . r. 
Sarge e eden bee 1507) Otto Paulsen, 5 y 1 ei 5 15 . bel anten i ee 5 
worden: ark. n Danzig, Hundeg. 81. 1 SIE er, Danzig, Boggenpfu 
Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 7777 | Carl Stan en 3 Reise- Bureau, 5 N A Exp. dieſer Ztg. unter 2 


Berlin, M., Markgrafenſtraße 43, 


arrangirt Anfang Juli e. ieh Lage 
ge 
Extra-Vergnügungsfahrten ſprechung über die vorzunehmenden 
Bauten, wird ein cautionsfähiger 


N 2 Schweiz ae „hein. 5 Molkereipächter 


Küſe⸗Auction 
Fiſchmarkt 8. 


Donnerſtag, den 3. i, von 10 
Ahr ab, 5 40 a SR DM} 
300 


aus den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ 
ſchein können im Bureau V. eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit egen Dritte 
der Eintragung in das Oppothe enbuch be⸗ 


Mollerei reſp. 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte Brode prima alten 

geltend zu machen haben, werden hierdur H rt geſucht. Perſönliche Meldungen nehmen 

Rude Nee en zur Vermeidung 2 Werderkäſe einzeln wie in EB eutgegen Häuard Wessel. 
d ares, Daten, ca, 300 Bädıfen Gesellschaftsreisen 7845) Stüblan ver Godenſtein, 


ermine anzumelden 


Danzig, den 26. Mai 1875. eonſervirtes auſtraliſches 


unter perſönlicher Leitung von Louls reſp. Carl Stangen nach Joh lacht von fogleih einen tüchtigen 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. Fleiſch, als Rind-, Hammel⸗, 5 Gchilfen für mein Material⸗Waaren⸗ 
Der Subhaftationsrichter. (8086 . ꝛc., unter a für der SCHWEIZ um mas Geschäft. Junge Leute, die gute Beugniie 
Affmann. Kind K 10 8 h d D * k 8 — Empfehlungen haben, können ſich mel» 
geſund, Iden bei 
Bekanntmachung. een Saar verteigern, wein, eintade orwegen, Schweden Danemark. — 
Es ſollen im Submiſſions⸗Wege folgende © 14 % Für die zu beſuchenden Länder find die ſchönſten Punkte gewählt, für 58s Marienburg Weſtpr. 
Arbeiten vergeben werden: „ Voller, die Fahrten werden die beften Schnell- reſp. Courierzüge benugt und Das Südtiroler Tafeiobfl 
1. Die neu von 200 DM wird überhaupt bei billigen Preiſen der größte Comfort gewährt. Die und Wein eſchäft 
\ den Stationen der Königl. Tauber in Marling 


7871 Auctionator. 
Coupons auf 6 Wochen gültige Billete, welche auf 
Rus: SER se BEAT Oſtbahn ausgegeben werden, können in Zahlung gegeben werden. 
Näheres beſagen die Programme, welche Nur in oben bezeichnetem Bureau 


gratis ausgegeben werden. (7950 


br. Behrend’s Sof Bade Aaſtalten in Golberg | 


verbunden mit einer Privat⸗Heilanſtalt und einem Penſionat für kranke Kinder 
werden Ende Mai eröffnet. Alle gebräuchlichen medieiniſchen Bäder, au 

kobienſäurehaltige Soolbäder ala Rehme- Oeynhausen. inhalatorlum 
für Hals⸗ und Brufitvanle, — Behandlung mit Elekiricität. — Heilgymnaſtiſcher 


zu vor dem Körner » Magazin | qm N 
o. 8 auf dem Brauerraum: — 75 
2. der Abputz des Propiant⸗Amts⸗Ge⸗ 77 
bäudes und der Garniſon⸗Bäckerei #% 
incl. Oelanſtrich an Fenſter, Thüren c. 
3. die Erneuerung der Dachrinnen am 
Körner⸗Magazin No. 9, am Kiel⸗/ 


raben. 2 
Für 1 einzelne dieſer Bauausfüh⸗ I 
rungen iſt eine beſondere Offerte einzu⸗ Bi 
reichen, zu deren Entgegennahme wir einen 
Termin auf den 10. d. M., Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Bureau, Kielgraben B 
No. 3, anberaumt haben, woſelbſt auch die 
8 zur Einſicht aus-} 
egen 


bei Meran, ſucht für hieſige Stadt einen 
daſelbſt domicilirenden ene A (8002 


Agenten. 
Ein Oeconom, 


So eben erſchien: 


Sommerfrilchen. 


Eine Wanderung 


d 
ſchönſten und beliebteſten 
gaſtlichen Stätten in den 
dentſchen Bergen. 


a Von 

; f N 9 Fr, Wernick. 
Diefe Bedingungen müſſen von den J Elegambroſchnrt in farbigem Unilag 
8 Preis Mark 1,20. 5 
Nach auswärts bei Einſen⸗ 
dung des Betrages frauco. 5 
A. W. Rafemann. 
Verlags buchhandlung. 


a. ZEN 2 


riheilung von Unterricht im 


Gröffuung des Seebades Mitte Juni unter F. udolf Mosse; 
rich 
ür 


5 ni, R t 
| Sefällige Anfragen find zu richten an den birigirenden Arzt der Anſtalten, Herrn Dr. W. 
0 Nötzel, Stabsarzt a. B. oder an die Beſitzerin berfelben Frau Dr. Behrend. FA ilinte Auich Ss 11441 
Das echte Colberger Badeſalz iſt ſtets in dieſen Auſtalten vorrät g. _ (4794 m ommis was 
len: und Kurzwaaren, Glas“ mul 
Dorzellauw.“, Leinen: und Tuchge⸗ 


Bad Elſter, im jächſiſchen Vogtlande. ſchätze erhalten noch per 1. Juli Stellung 


Penſion für Damen, insbefondere junge Mädchen, im Hauſe 4 
„Sanssouei. a) ee ns Fabel m 


* ( — Pi i 
Anna von Rohrscheidt & Elise lan. . u e erbnu 
Die Milftair⸗Schwimm⸗ Paſgengeld von 5-10 Thaler, je nach 


Taſchengeld von 5—10 Thaler, je nach den 
Anſtalt am Langgarter Thor Lelſanger⸗ gefuct. Selbigeichrich. nein 
wird Donnerſtag, den 3. Jun), eröffnet u 8033 1. d. Exp. d. Stg. 


Alles Nähere ift in der Anftalt ſelb x ein hieſiges ach 10 ee 
eldung 


8 
ß 


Schweizer⸗Molken. & 
5 Ich beehre mich ergebenſt anzu⸗ 8 
J zeigen, daß ich am Friedrich⸗Wil. 55 


ur 

3 Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſch“ 
talieniihen u. Spaniſchen empfiehlt] & 

ſich Dr. Rudloff, Kohlengaſſe No. 1. 


Wilhelm Fliagge, den Ecben des Bäcker⸗ 
— — einrich Johann Lucht, dem Rentier 


ſt zu 
August Puls und den Erben der Frau Ipeelalarzt Dr. Meyer in Berlin & helm Schützen⸗Hanſe von bis 2 & erfragen. eis 
Tae 1155 2 8 5 ten Bider- heilt Syphilis, Geschlechts- und i Uhr ee ie ee Die 8 8 u. 8029 i. d. Exp. d. Stg. * 
eee ß | DT. CODE Ki rat Langenmarkt No. 17 iſtdie 


Frist und garantirt selbst in den hart- 2 m geneigten Sabi der Her⸗ N 
näckigsten Fällen für gründliche] eren Aerzte und des Publikums bittet & 


an ff nn F. 1. Te geek, 400 Ctr. recht geſundes 
(IE 7920) Molken- Fabrikant Roggenfuttermehl 


Auswärt, | brieflich. 2 
R. H. Pauloke's 5 aus Appenzell (Schweiz). bat abzugeben 8. Gehrmann, Mittel: 
e 280808 e mühle⸗ arien burg. (7640 


N. : 

xy Bi 5 +] 7 00. 

Pole Hof- Chocoladen Fabrik e 
= ne von Gebr. Stollwerck 1 4 k 


Firssuittel. ln in Köln übergab den Verkauf ihrer 


Goldberg, Neue Ferris TI, Berl. Sudl⸗Etage, wage, aus s gi 
mern, Küche mit Waſſerleitung und Cana 
liſation, Geſindezimmer und Boden, zum 
1. October er zu vermiethen. 


Gewerbe⸗Verein. 


Dennerſtag, den 3. Juni 1875, 
von 6% bis 7%, Uhr, Biblſothekſtunde. 
Dann: Vortrag für die Mitglieder und 
deren Familien von Herrn Cand, theol. 
W. Schmidt, über Ulrich v. Hutten. 


meiſter Eduard Heyrotb, den Friedrich 1 55 
es 


den Erben des Bäckermeiſters Julius Hein⸗ 
rich, dem Rentier Carl Eiſenack und den 


und Antonie geb. Feine belegen he⸗ 
leuten gehörigen, in 
rundbuche von Elbing I. No 584 und I, 
0. 585 verzeichneten Grundſtücke, gena an: 1 
die „Bäckermüßle,“ auf weichen eine Dampf- 


mahlmühle betrieben wird, Jollen vorzüglichen Fabrikate in Danzig den n 
am 8. de 10 U. rege durch ihre er Kraft Br re ee Opp: — — ei ne 
a ne, Penner ... bee , |y.5 Tbraen Wenns 66 


vertreiben, derselbe wird nur allmälig ge- 
ringer. 

Preis für I Schachtel Streu- 
pulver I Mk., für ! Flasche Fuss- 


der Auseinanderſetzung der Miteigenthümer 
perſteigert und das Urtheil über die hei⸗ 
lung des Zuſchlags 


Danziger Kreiſes, 
Sonnabend den 5. ür“ er, 
Nachmittags 5 Uhr, 


in nothwendiger Subhaſtation zum wecke — — — ü | 
8 Kniewels Wee aus meiner Vollblut⸗ 


7s ünstliche 
@9 Zähne he oullisuhee No. 25 Sonthdown⸗ Heerde 


am S. Juli 1875, wasser I Mk. 50 Pf. Fa Ecke dor Ziegengaase, (9652|, Den vbuch IL. 137 Ä 
Vormittags 11% Uhr, Zu beziehen durch die Engel-Apo- Wetzst 1 5 tar, öcke ſind zu 150 ) 2 ae m 777 8 8 n 
in e Zimmer No. 10, verkündet a in Leipzig en gros, sowie durch ensen- — eine 250 Mlark eingeſchätzt. { (7288 1. Rechnungslegung. 
wer! eren Depots; chen von v licher I, den 22. 8 8 
Grundſteuer niapige Liegenſchaften ge⸗ Danzig: Apotheker A. F. Hende- 89 en londer becken. 5 Achten 8. Plehn 3 En 
hören zu den Grundſt cken nicht. werk und Apotheker Herm. Lietzau, Holz-] pfiehlt billigſt und werden Muſter⸗ und Fr Unna Der V rſt d 
Der Nutzun swerth, nach welchem die markt. Königsberg I. Pr. Apotheker Probeſendungen prompt expedirt von der Grundſtücks⸗ er auf. er 0 and. 
ſtücke zuſammen zur Gebäudeſtener I. Dorn. Elbing 1 Hofapotheker C. Rehe-] Wetze, Schleif-, Polir⸗ und Abzieh⸗ znderungsbalb EEE f f 
veranla e Sue e L W dg dc, And Apotheker R. Biodan, (4387 fteine-Fab:it von mein Grundſtick, Lieben ee e ahr 
1 2 Steuerrolle, beglaubigte aan Neue Esche Or, ebäuven, nebſt Wagenremiſe, Pferdeſtall, 
der Grundbuchblätter und andere dieſelben Sonneberg, Sachſen Meiningen. Weich und Garten aus freier Hand zu 
angehende Nachweiſungen können in unſerem M a tj es 9 er i nge, F 7 BER, Sleifhermeifter Frank; 


ür 
t. 
Parfümerie - Geschäfte! a 
Genoral-Dupots en Guts Verkauf. 112 erl. Si 3. Juni: . 
. DAR) 
Chauſſee vor der Thür, mit complettem und Feuerwerk, 


äftslokale Bureau III. eingeſehen werden. 
Ole Dieſenigen welche Gigenthum ober Friſche 
bungen n da dope ele ker der Liſſaboner Kartoffel 

i n da N) 2 
ihr "ht eingetragene Realrechte ü n offe n, 


tend qu madıen haben, eben Ned Gothaer Cervelatwürſte, 


aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der beſonders ſchöne Qualität, i 
mee ke im Verſteigerungs⸗ ſonde A wassers (sehr belieb- übercomplettem toten und lebenden Inven- unter Mitwirkung des ganzen Tambon 
Elbing, den 26. Kr. 1875, J G Amort ter Toilette - Artikel) waſſt if u verlaufen. 7 —. 19 25 3 — bab cer des Regts. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Sangnefle 4 G00 werden in allen bedeu- cen 100 Safe, Die Feder ſichen ſehr Entree 3 Cgr. eoher e. 
Der Subhaftationsrichter. _ (6343 = \ 6 denden Städten der a au De Hu ſcriſtlihe 2 © Kilian. 

2 er en 
Bekanntmachung. l altrank |Weit errichtet. net de nan an die Antwort. | 
Bewerber belieben Referenzen aufzu-] Generalagentur vo Rudolf Mosse Der Schwed' ift nicht beweibt, ich webs 
en 


n 
(Braun & Weber) in Königsberg er Pr. 


f 5 2 ben 
zufelge Verfügung von heute bei der Arma: täglich von friſchen Kräntern ange Ber h h 7999. au, 
ußverein zu Chriſtburg, f ſtellt (6374 Hugo Petzson, einſenden wolle 99 Die mit ihm reiſte, war nicht feine Frau. 
— etragene Genoſſenſchaft, b 8 Ei I Grnndftück iſt für] Er ſucht = hir jene holde ) 0 1 


bei 
f Fabrik äther. Oele und Essenzen. u herrſcha h 82 
P. J. Aycke & Co. “Dresden — Neustadt. 13,000 Fialer wit 5000 Sale: Yin Die ein in Schmepen, jet bei Dam uf | 
Ein freng ſolder Nauf mann erbietet jich, Jablung für 8000 Thaler mit 2000 bi , inf en Belohnung vom 10 n 
ausfrauen ꝛc. für ihren Bedarf Garten für { verzichte ich gern gegen ein Veilchen i 
E Friſen e Lang U N Hemdentu E go ae 2 1 Ihrer Hand gepflückt. Er N 
empfiehlt ſich täglich. ſowie 9 N = dreſſirte Hübner 55 Fi Trockene eichene Bohlen Hundegafle 2 
N. 63 is En Hauskleiderſto e A. Eivelaufen oder ge = um dref rten Fan dt. — Vergnügen mäßig, er 
Wer liefert Bernſtein zur aug einer alten reuommirten Fabrik e 5 Anzıtar en 80 erw. d. Ari Ger 
r umge "GER PH TORE IE aus Be u Hanne 
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u 
burg, der Rentier 1 9 
Se 125 ſtellvertretenden Director mit 
Mazocze ewählt worden iſt, daß er 

ür den Bud, der 5 855 zeitigen 
i 8 wirklicher Director . 
Dicßſar en burg, den 28. Mai 1875 


Königliche Areis⸗Geriche, 


I. Abtheilung. 


12888 — 


unterricht. — Logirbaus mit ca. 20 Wohnungen und vorzüglicher Reflauration. Gef. Adr. be. 
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